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Das  Evangelische Freizeitheim Stötten  und seine G eschichte 
 
 
 

- Entstehung des Freizeitheimes 
 

 

 
 
Das Freizeitheim in Stötten, oberhalb der „Fünftälerstadt“ Geislingen an der Steige gelegen, ist 
Eigentum des Evangelischen Kirchenbezirks Geislingen. 
 
Der Ort Stötten liegt auf einem für die Schwäbische Alb typischen Hochplateau (ca. 650 m. über 
NN-Höhe), das von mehreren tief eingeschnittenen Flusstälern abgegrenzt wird. Das Dorf, heu-
te ein Ortsteil der Stadt Geislingen, ist umgeben von weitläufigen Feldern und Wiesen, hier und 
dort mit Schlehenhainen dazwischen. Der Baumwuchs ist eher spärlich. Wald findet man fast 
nur an den steil abfallenden Hängen der abgrenzenden Täler. 
 
Das heutige Freizeitheim diente, wie sich aus dem früheren Namen „altes Pfarrhaus“ schließen 
lässt, ursprünglich über mehr als 200 Jahre als Pfarrhaus für die Kirchengemeinden Stötten und 
Eybach. Nachdem die Pfarrstelle anfangs der 30er - Jahre des 20. Jahrhunderts über eine län-
gere Zeit nicht mehr besetzt werden konnte, drohte das Pfarrhaus zu verwahrlosen. 
Während dieser Zeit bemühte sich das Evangelische Jugendwerk Göppingen um ein für ein 
Freizeitheim geeignetes Gebäude, das möglichst abseits der dichter besiedelten Städte und 
Gemeinden des Filstales gelegen sein sollte. Das nationalsozialistische Hitler-Regime er-
schwerte durch ein 1934 erlassenes Gesetz die traditionelle kirchliche Jugendarbeit erheblich. 
Die Mitarbeiter des Göppinger evangelischen Jugendwerkes erachteten bei ihrer Suche das 
ungenutzte Stöttener Pfarrhaus als für ihren Zweck geeignet. Ihrer Bitte um Erlaubnis zur Um-
rüstung und Nutzung des Gebäudes wurde entsprochen und der Umbau erfolgte weitgehend in 
Eigenleistung. Sie nannten das Haus „Landheim Stötten“. 
Am 20. Juni 1937 fand die Einweihung unter Teilnahme von Delegierten der Landeskirchenlei-
tung und des Evangelischen Jugendwerkes Württemberg statt. Das Haus fand regen Zuspruch 
und war für viele eine Stätte der Zurüstung und gegenseitiger Stärkung im Glauben in dieser 
Zeit. 
Nach Ende des zweiten Weltkriegs wurde das Haus zunächst für die Beherbergung von Hei-
matvertriebenen in Anspruch genommen, ehe es im Jahr 1950 wieder zur Nutzung als Freizeit-
heim hergerichtet werden konnte. Die erneute Einweihung fand am 7. Mai 1950 statt. 
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Die Nutzung als Freizeitheim ab dem Jahre 1937 und in der Nachkriegszeit erstreckte sich auf 
das Erdgeschoss mit Eingangsbereich, Flur, Toiletten, großem Aufenthaltsraum und Küche, 
sowie auf das 1. Obergeschoss mit mehreren Schlafräumen und einem Gruppenraum. Im darü-
berliegenden Dachgeschoß befand sich die Hausmeisterwohnung. Das darüber befindliche o-
bere Dachgeschoß war ungenutzt, bzw. der Hausmeisterwohnung zugeteilt. 
 
Der heutige Nutzungsumfang, der alle Räume des Hauses bis zum oberen Dachgeschoß ein-
schließt, wurde in der ersten Umbauphase von 1987 bis 1990 und in der abschließenden Um-
bauphase von 1994 bis 1996 verwirklicht. Dabei wurden alle Fenster erneuert und mit Isolier-
glas ausgestattet, die Außenwände erhielten einen Vollwärmeschutz, die Dachuntersichten im 
ersten und zweiten Dachgeschoß wurden mit Dämmung versehen und alle Heizkörper mit 
Thermostatventilen ausgerüstet. 
Neben einer gefälligen Gestaltung aller Räume und der Ausstattung mit soliden Möbeln gehört 
zu den Vorzügen des Freizeitheims die Möglichkeit zum Aufenthalt im Freien auf der Spielwiese 
unmittelbar beim Haus und der frei zugängliche Landschaftsraum der Schwäbischen Alb. 
 

 
 
Das Haus wird heute hauptsächlich von kirchlichen Gruppen, Kreisen und Vereinen genutzt, 
aber auch von Schulklassen und Familienkreisen in Anspruch genommen. Die Belegungen 
konzentrieren sich auf die Wochenenden, in den Schulferien in das Haus teilweise mehrtätig 
belegt. In den Sommerferien wird das Haus für drei bis vier Wochen durch das Ferienwaldheim 
Geislingen belegt. 
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- Bau des „Holzhauses“ für das Ferienwaldheim in Stötten 
 
Die Gesamtkirchengemeinde Geislingen hat im Sommer des Jahres 1959 mit dem Angebot ei-
nes Ferienwaldheims in Stötten begonnen. Dabei waren täglich 133 Kinder beteiligt. Im darauf-
folgenden Jahr war absehbar, dass sich die Anmeldungen für das Ferienwaldheim weiter erhö-
hen würden. Im Jugendheim konnten jedoch höchstens 70 Kinder aufgenommen werden, so-
dass die Schaffung von zusätzlichen Räumen unumgänglich war. 
 
Der Evangelische Kirchenbezirk hat deshalb im Jahre 1960 beschlossen, neben dem Freizeit-
heim, anstelle einer alten Scheuer, ein Fertigteilhaus für das Ferienwaldheim zu erstellen. Das 
„Holzhaus“ wurde im Sommer 1963 fertig gestellt und eingeweiht.  
Das aus Holzbauelementen erstellte Gebäude wurde in seinem ursprünglichen Sinn nur für 
Sommerfreizeiten errichtet. Es war nur schwach gegen Wärmeverluste isoliert und nicht unter-
kellert. Nur für kühle Sommertage wurde im mittleren Gruppenraum ein Kachelofen eingebaut. 
Das Haus hatte drei Gruppenräume mit 33 qm, 49 qm und 33 qm, die nur durch Holzfaltwände 
voneinander getrennt waren und sich zu einem großen Saal mit knapp 150 qm zusammen-
schließen ließen. 
 
Die Gemeinde- und Jugendarbeit der Kirchengemeinde Stötten fand im Aufenthaltsraum des 
„Jugendheimes“ statt. Durch den Ausbau des Gebäudes war eine Nutzung für die Kirchenge-
meinde Stötten nicht mehr möglich, da das Haus zur Belegung durch Gruppen und Kreise auch 
unter der Woche für Freizeiten zur Verfügung gestellt werden sollte. Deshalb war die Schaffung 
von Ersatzräumen notwendig. 
 
Anfang der 90er – Jahre hat der Evangelische Kirchenbezirk Geislingen beschlossen, im „Holz-
haus“ einen Gemeinderaum für die Nutzung durch die Kirchengemeinde Stötten zu schaffen. 
Das Gebäude wurde so umgebaut, dass zusätzlich die Küche und die sanitären Anlagen mitbe-
nutzt werden können. Im Zuge dieser Baumaßnahme wurde gleichzeitig eine Gebäudesanie-
rung vorgenommen. Dabei erhielt das Dach Bitumenschindeln, anstatt der teilweise schadhaf-
ten Well-Asbestplatten, und eine zusätzliche Wärmedämmung. Zur Heizung des Gebäudes 
wurde eine Öl-Etagenheizung eingebaut, die von der Heizung des Freizeitheimes mitversorgt 
wird. Außerdem wurden die sanitären Anlagen für das Ferienwaldheim erneuert.  
 
Außer der Nutzung durch die Kirchengemeinde Stötten wird das „Holzhaus“ heute in den Som-
merferien komplett für das Ferienwaldheim genutzt. Bei Gruppenbelegungen im Freizeitheim 
wird gelegentlich ein Teil des „Holzhauses“ als weiterer Gruppenraum zur Verfügung gestellt. 
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Als Teil von Gottes Schöpfung leben wir Menschen mit einer Vielzahl anderer Geschöpfe 
auf unserem Planeten Erde. Diese Welt zu nutzen aber auch zu erhalten ist uns als Auftrag  
in 1. Mose 2,15 gegeben: 
 
„Und Gott, der Herr, nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, dass er ihn  
bebaue und bewahre“. 
 
Wir tragen eine besondere Verantwortung im Umgang mit der Umwelt – nicht nur für uns, 
sondern auch für die nächsten Generationen und für alles Lebendige. Die Bewahrung der 
Schöpfung sehen wir daher als wesentliche Aufgabe christlicher Lebensführung, deren 
Umsetzung im täglichen Leben eine große Herausforderung darstellt. 
 

1. Wir glauben, dass wir diese Erde und unser Leben dem Wirken Gottes verdanken. Dies  
      verpflichtet uns zu  einem sorgfältigen Umgang mit seiner Schöpfung. 
                                                                            

2.  Wir achten darauf, dass unsere Entscheidungen und unser Handeln sich nicht nachteilig auf 
       unsere und künftige Generationen auswirken werden. 
 
3. Wir achten das Lebensrecht der Mitmenschen in der Einen Welt 
      und handeln sozialverträglich. 
 
4. Wir achten das Lebensrecht von Pflanzen und Tieren  und  gehen schonend mit ihnen und ihren  
     Lebensräumen um. 
 
5. Wir wirtschaften möglichst umweltgerecht. Sparsame Nutzung von Rohstoffen und 
     Energieträgern schont die Umwelt und spart Kosten.  
 
6. Wir motivieren die Gruppen und Kreise zu umweltgerechtem Handeln und für einen 
     bewusst sparsamen Umgang mit Energie.  
 
7. Wir verpflichten uns zur Einhaltung rechtlicher Vorgaben und Verordnungen im 
     Umweltbereich. 
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Umweltaspekte – Umweltbericht für das 
Evangelische Freizeitheim Stötten 

 
Am 16. April 2008 fand im Rahmen des „Grünen Gockel s“ eine Hausbegehung 
und Umweltprüfung im Freizeitheim statt. Beteiligte  Personen waren: 
Herr Machacek, Herr Pressmar und Herr Walter vom Um weltteam, Hausmeister 
Herr Brucker, Herr Lutz vom Stöttenrat und unsere B eraterin Frau Baur von der 
Geschäftsstelle Grüner Gockel. 
Zu einem späteren Zeitpunkt führten Herr Machacek u nd Herr Walter eine  
Begehung im Holzhaus durch. Die Ergebnisse der Bege hungen werden im  
folgenden erläutert. 
Das Gebäude „Holzhaus“ wird über das Freizeitheim m it Wärme, Wasser und 
Strom versorgt , da es jedoch nur einen separaten S tromzähler für dieses 
Gebäude gibt und Wasser und Heizung pauschal abgere chnet werden ist eine 
genaue Verbrauchserfassung nicht möglich. In diesem  Gebäude wird jedoch nur 
der Gemeindesaal regelmäßig benutzt, die restlichen  Räumlichkeiten sind nur 
während des dreiwöchigen Ferienwaldheims in Benutzu ng. 
 

1. Wärme 
 
Die Heizungsanlage im Freizeitheim funktioniert sehr gut, durch die während des 
Umbaus im Boden verlegten Heizungsrohre entsteht der Effekt einer Fußbodenhei-
zung, so dass im Gebäude immer eine Grundwärme von ca. 15 Grad herrscht. Im 
Holzhaus wird nur der Gemeindesaal beheizt. Im Heizraum sollten die Rohrleitungen 
komplett gedämmt werden, die Umwälzpumpen sollten auf ihren Stromverbrauch 
geprüft werden und, wenn nötig, durch sparsamere ersetzt werden. 

 

Heizenergieverbrauch pro Nutzfläche
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Das obere Diagramm zeigt den Heizenergieverbrauch des Freizeitheims in Kilowatt-
stunden pro qm, das untere den Verbrauch je Nutzungsstunde des Gebäudes. 
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Heizenergieverbrauch pro 
Nutzungsstunde
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2. Wasser 
 
Der Wasserverbrauch ist relativ hoch, hier gibt es Handlungsbedarf. Durch den Ein-
bau von Wassersparern in die Duschen, sowie Reduzierung der Durchflussmengen 
an den Waschbecken lässt sich hier einiges einsparen, des weiteren ist zu prüfen ob 
Warmwasser an den Handwaschbecken im Foyer notwendig ist. 
Das folgende Diagramm zeigt den Wasserbrauch pro Monat und Nutzfläche in 2008. 
 

Wasserverbrauch pro Nutzfläche

0,0
0,1
0,1
0,2
0,2
0,3
0,3
0,4
0,4
0,5

Ja
nu

ar

F
eb

ru
ar

M
är

z

A
pr

il

M
ai

Ju
ni

Ju
li

A
ug

us
t

S
ep

te
m

be
r

O
kt

ob
er

N
ov

em
be

r

D
ez

em
be

r

W
as

se
r m

³/m
²

 
 

   Der hohe Verbrauch im August hängt mit dem Ferienwaldheim zusammen. 
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3. Strom 
 
Im Freizeitheim werden schon großteils Energiesparleuchtmittel verwendet! In den 
Duschräumen sollten die Glühbirnen durch Sparlampen ersetzte werden. 
Längerfristig sollte überlegt werden, ob die Neonröhren durch sparsame LED – 
Leuchten ersetzt werden können. Im Holzhaus gibt es im Eingangs und Küchenbe-
reich ein ziemliches Leuchtensammelsurium. Hier sollte ein geeignetes Beleuch-
tungskonzept erstellt werden. 
 

Stromverbrauch pro Nutzungsstunde
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Das Diagramm veranschaulicht den Stromverbrauch pro Nutzungsstunde im Jahr 
2008. 
 
 
 
 
 
 
 
4. Küche/ Reinigung 
 
Die zwei Küchen im EG und im 2. OG, und die Sommerküche sind in einem guten 
Zustand. In der Sommerküche, die nur für das Ferienwaldheim genutzt wird, ist ein 
Fettabscheider eingebaut, der vom Waldheimküchenteam gereinigt wird. In der gro-
ßen Küche im EG sollte der Herdblock elektrisch geprüft werden, da dieser sehr viel 
Strom verbraucht, bei Neuanschaffung muss auf die Energieeffizienz geachtet wer-
den. 
Für Reinigungsmittel sollten geeignete Aufbewahrungsbehälter angeschafft und ein 
Ordner mit den dazugehörigen Sicherheitsdatenblättern angelegt werden. Die 
Raumpflegerin sollte beim Einkauf der Reinigungsmittel auf deren Umweltverträg-
lichkeit achten und, wenn möglich, Dosierhilfen benutzen. 
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5. Abfall 
 
Das Freizeitheim stellt den Gruppen, die das Gebäude nutzen, drei 240-ltr Restmüll-
tonnen sowie gelbe Säcke zur Verfügung. Um die Leerung der Tonnen und Bereit-
stellung der gelben Säcke zur Abholung kümmert sich der Hausmeister, Herr 
Brucker.  
Altglas, Altpapier und Metallabfälle sind von den jeweiligen Nutzern mitzunehmen 
bzw. in den Container im Ort zu entsorgen. Problemabfälle fallen nicht an. 
Das Ferienwaldheim im Sommer organisiert seine Abfallentsorgung selbst und auf 
eigene Rechnung, die Verwaltung des Freizeitheims hat darauf keinen Einfluss.  
 
 
 
 
6. Beschaffung 
 
Reinigungsmittel und Hygiene-Papiere werden vom Hausmeister bei einer ortsan-
sässigen Firma bestellt, die auch die Anlieferung vor Ort übernimmt. 
Größere Anschaffungen und Ausgaben werden auf Vorschlag des Stöttenrates 
durch Beschluss des Kirchenbezirksausschusses getätigt. Der Einkauf von Lebens-
mitteln etc. liegt bei den jeweiligen belegenden Gruppen des Freizeitheims oder der 
Leitung des Ferienwaldheims. Die Verwaltung des Freizeitheims hat hierauf kaum 
Einfluss. 
 
 
 
 
 
 

Unsere Umweltkennzahlen im                              
3 Jahres – Vergleich:  

 
 
 
 
 

Umweltkennzahlen Freizeitheim Stötten 2006 - 2008 
      

Gemeindekennzahlen 2006  2007 2008 2009 
      
Beschäftigte ( Ma ) Anzahl 3 3 3  
Übernachtungen ( Ün ) Anzahl 2010 2491 2396  
beheizte Nutzfläche ( An ) Qm 701 701 701  
Nutzungsstunden ( Nh ) Nh/a 2232 2564 2472  
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Umweltkennzahlen      
      
Wärmeenergie           
      
Gesamtverbrauch kWh/a 108160 101760 111500  
Verbrauch pro Fläche kWh/qm  154,29 145,16 159,06  
Verbrauch pro Nutzstunde kWh/ Nh 48,46 39,69 45,11  
      
Strom           
      
Gesamtverbrauch kWh/a 14720 15080 14547  
Verbrauch pro Fläche kWh / qm 21 21,51 20,75  
Verbrauch pro Nutzstunde kWh/ Nh 6,59 5,88 5,88  
      
Wasser           
      
Gesamtverbrauch m³/a 320 492 437  
Verbrauch pro Fläche m³/ qm 0,456 0,702 0,624  
Verbrauch pro Nutzstunde m³/ Nh 0,143 0,192 0,177  
      
Papier           
      
Verkehr           
      
PKW  Benzin km/ a 200 200 200  
      
Abfall           
      
Gesamtaufkommen ltr/a 18720 18720 18720  
Anteil Restmüll ltr/a 18720 18720 18720  
Anteil Restmüll %/a 100 100 100  
      
      

Emission Co2            
      
Gesamtemission t/a 41,69 39,22 49,93  
Emission / qm kg/qm 59,47 55,95 71,23  
Emission  pro Nutzstunde kg / Nh 18,678 15,298 20,200  
Emission pro Übernachtung kg/ Ün 23,03 17,12 20,84  
      

 
 
Die Kennzahlen verdeutlichen, dass der Stromverbrauch trotz schwankender 
Übernachtungszahlen, nahezu gleich bleibt. Auffallend ist der deutlich gestiegene 
Wasserverbrauch, hier besteht eindeutig Klärungsbedarf.  
 
Erstellt: 31.03.2009   Johannes Walter 
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Freizeitheim Stötten 
Bewertung der Umweltauswirkungen 
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Ergebnis:     
     
Wesentliche Umweltaspekte (d.h. nach 
ABC-Analyse A oder B Bewertung) sind:   

     

1. Wasser 
2. Wärme     
3. Strom 
4. Öffentlichkeitsarbeit 

 
 
 

Wasser   

Küche -Reinigung  
-Beschaffung   

Wärme  

Strom   

Lärm   

Verkehr   

Ab-
fall   

Öffentlichkeits -
arbeit   
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Das Umweltteam des Freizeitheims Stötten 
 

 
 
von links nach rechts:  
Klaus Machacek, Johannes Walter, Hans – Werner Löchli, Ernst Lutz und Horst–Dieter Brucker 
 
Adressen: 
 
Evangelisches Freizeitheim Stötten: Pfarrgässle 4, 73312 Geislingen 
          Telefon 07331-60729 
Evangelische Kirchenbezirkskasse: Bahnhofstr. 75, 73312 Geislingen 
          Telefon 07331-30709721 
Ansprechpartner:   
 
Umweltbeauftragter :  Horst–Dieter Brucker, Schnittlinger Str. 23  73312 Geislingen 

     Telefon 07331-303963 
 
Umweltmanagementbeauftragter :   Klaus Machacek, Platanenweg 11, 73333 Gingen 

       Telefon 07162-41265 
 
 
Der Kirchenbezirksausschuss als geschäftsführender Ausschuss der Bezirks-
synode trägt zusammen mit dem Stöttenrat und dem Um weltteam Sorge dafür, 
dass alle für das Freizeitheim relevanten Rechtsvor schriften eingehalten werden.  
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Die Kirchenbezirkskasse Geislingen 
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Der Evangelische Kirchenbezirk Geislingen  ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts, 
das heißt, er ist eine selbständige juristische Person, genau so wie die einzelnen Kirchenge-
meinden des Kirchenbezirks. 
Der Kirchenbezirk wird von der Bezirkssynode vertreten, die sich aus den gewählten Vertretern 
der Kirchengemeinden, den Gemeindepfarrerinnen- und Pfarrern, den Mitgliedern von Amts 
wegen und den zugewählten Mitgliedern zusammensetzt. Die Bezirkssynode wählt die Mitglie-
der der verschiedenen Ausschüsse. 
Der Kirchenbezirksausschuss ist der geschäftsführende Ausschuss des Kirchenbezirks. Da die 
Bezirkssynode in der Regel nur zweimal pro Jahr zusammentrifft, ist es die Aufgabe des Kir-
chenbezirksausschusses, die Verhandlungen der Bezirkssynode vorzubereiten, für die Ausfüh-
rungen ihrer Beschlüsse zu sorgen und die Geschäfte zu besorgen, solange die Synode nicht 
versammelt ist. 
 
Zum Kirchenbezirk Geislingen gehören die drei Bezirkswerke: 
 

- Evangelisches Jugendwerk 
- Diakonische Bezirksstelle 
- Erwachsenenbildung 

 
Der Kirchenbezirk ist zugleich Anstellungsträger der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der drei 
Bezirkswerke. 
Im Besitz des Kirchenbezirks befinden sich das Freizeitheim Stötten und das daneben liegende 
Gebäude (Holzhaus). 
 
 
Die Verwaltung des Kirchenbezirks mit den Bezirkswerken und Gebäuden wird von der 
Kirchenbezirkskasse  übernommen. Dazu gehören auch das Kassen- und Rechnungswesen, 
die Personalverwaltung und die Verwaltung des Freizeitheimes Stötten. 
 
Die Kirchenbezirkskasse ist zurzeit besetzt mit dem Kirchenbezirksrechner (Anstellung mit 50% 
dienstliche Inanspruchnahme) und einer Verwaltungsmitarbeiterin. (Anstellung mit 10% 
dienstliche Inanspruchnahme). 
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Das Büro der Evangelischen 
Kirchenbezirkskasse befindet sich 
im Haus der Begegnung, 
Bahnhofstraße 75 in Geislingen. 
 
 
Besitzer: 
Seit 1962 Gesamtkirchengemeinde Geislingen 
Vor 2007 Hauptnutzer: Evangelische Erwachsenenbildung (damals als Haus der Begegnung) 
Seit 2007 vier Nutzer: 

·  Gesamtkirchenpflege Geislingen 
·  Stadtkirchengemeinde Geislingen 
·  Evangelische Kirchenbezirkskasse Geislingen 
·  Evangelische Erwachsenenbildung Geislingen 

 
 
 
 
 
 
 
 
Kirchenbezirkskasse 

8,17% 
Evangelische Erwachse-

nenbildung 
10,85% 

02 OG 

Gesamtkirchenpflege 
34,16% 

01 OG 

Stadtkirchengemeinde 
46,83% 

EG 

Angaben jeweils in % der beheizten Nutzfläche 
 
 
Umweltteam im Haus der Begegnung 
Die das Haus der Begegnung betreffenden Passagen dieser Umwelterklärung sind gemeinsam 
entwickelt worden und können auch nur gemeinsam umgesetzt und validiert werden. Die Zu-
sammenarbeit erfolgt über die Umweltbeauftragten der vier jeweiligen Partner. 
Deshalb treffen sich die vier Umweltbeauftragten im HdB zweimal jährlich. 
 
Erwachsenenbildung:  Günther Alius 
Gesamtkirchenpflege:  Anna-Lucia Maier 
Kirchenbezirkskasse:  Klaus Machacek 
Stadtkirchengemeinde: Eberhard Laun 
 
 
 
Umweltbilanz 
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- Wasser 

 
 
Jahresverlauf Wasserverbrauch  
     

Monat   m³ m³/m² m³/Nh 
Januar   0,4 0,01 0,01 

Februar   0,3 0,01 0,00 
März   0,6 0,02 0,01 
April   0,2 0,01 0,00 
Mai   0,4 0,01 0,01 
Juni   0,3 0,01 0,00 
Juli   0,7 0,02 0,01 

August   0,2 0,01 0,00 
September   0,3 0,01 0,00 

Oktober   0,8 0,03 0,01 
November   0,7 0,02 0,01 
Dezember   0,7 0,02 0,01 

     
     
Gesamter Wasserverbrauch: 5,7  m3/a 

 
 
 
 
    

 
    

        
        
        
        
        
        
        
        
        
        
        
        
        
        
        
        
        

 
Der Wasserverbrauch ist im Bürobereich der Kirchenbezirkskasse sehr gering. 
 
 
 
 

- Heizenergie 
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Jahresverlauf Heizenergiebedarf   

  kWh kWh/m² kWh/Nh 
Monat  (unbereinigt) (bereinigt) (bereinigt) 

Januar  922,1 31,36 11,73 
Februar  828,9 28,97 10,83 

März  838,5 20,28 7,58 
April  378,4 10,60 3,96 
Mai  183,1 6,12 2,29 
Juni  42,4 1,89 0,71 
Juli  0,0 0,00 0,00 

August  0,0 0,00 0,00 
September  140,9 2,88 1,08 

Oktober  410,2 11,85 4,43 
November  748,6 23,06 8,62 
Dezember  841,2 23,83 8,91 

 
Gesamter Heizenergieverbrauch 5.334,5 kWh 
 
Gesamte Co2-Emmission  1,58 t/a 
 
 
          
        
        
        
        
        
        
        
        
        
        
        

 
 
 
 
 
Der gesamte Verbrauch an Heizenergie im Haus der Begegnung ist relativ hoch, entsprechend 
errechnet sich auch ein solch hoher Betrag für die Kirchenbezirkskasse. 
Der tatsächliche Heizenergiebedarf im Bürobereich der Kirchenbezirkskasse hält sich durch die 
geringen Nutzungsstunden (Teilzeitkräfte) vermutlich in Grenzen. Durch den Einsatz von 
elektronisch gesteuerten Thermostatventile wird der Teilzeit-Nutzung Rechnung getragen. 
Weitere Verbesserungen sind durch die gemeinsame Erfassung im Haus und die 
Pauschalierung der Heizkosten kaum validierbar. 
 
 
 
 

- Elektrische Energie 
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Jahresverlauf Stromverbrauch  
     

Monat   kWh kWh/m² kWh/Nh 
Januar   64,3 2,15 0,80 

Februar   145,5 2,71 1,02 
März   237,2 3,06 1,15 
April   288,4 1,71 0,64 
Mai   358,1 2,33 0,87 
Juni   419,0 2,04 0,76 
Juli   500,0 2,71 1,01 

August   545,7 1,53 0,57 
September   610,3 2,16 0,81 

Oktober   689,9 2,66 1,00 
November   773,8 2,80 1,05 
Dezember   846,2 2,42 0,90 

     
     
Gesamter Stromverbrauch 
(kWh/a) 846,2  
     
Gesamte CO2-Emission 
(t/a)  0,54  

 
 
        
       
       
       
       
       
       
       
       
       
       
       
       

       
       
       

 
Der gesamte Verbrauch an elektrischer Energie im Haus der Begegnung ist relativ hoch, 
entsprechend errechnet sich auch ein hoher Betrag für die Kirchenbezirkskasse. 
Der tatsächliche Energiebedarf im Bürobereich der Kirchenbezirkskasse hält sich nach 
Berechnung der Leistungsaufnahme der elektrischen Verbraucher vermutlich in Grenzen. 
Mehrere neue stromsparende Geräte wurden angeschafft (PC und Drucker). Weitere 
Verbesserungen sind durch die gemeinsame Erfassung im Haus und die Pauschalierung der 
Stromkosten kaum validierbar. 
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Papier 
 
Der mengenmäßig größte Verbrauch an Papier (ca. 16.000 Blatt) wird für die Erstellung der 
Protokolle des Kirchenbezirksausschusses, Vorlagen für die Bezirkssynode und den Plan für 
die kirchliche Arbeit des Kirchenbezirks benötigt. Überlegungen zur Reduzierung des Papier-
verbrauches stecken erst ganz am Anfang. 
 
Ansonsten wird Papier für die allgemeine Verwaltung und für die Belegungen des Freizeithei-
mes Stötten benötigt. Da die Belegungsanfragen immer häufiger über das Internet erfolgen, ist 
in diesem Bereich ein rückläufiger Papierverbrauch erkennbar. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abfall 
 
Zur Entsorgung von Abfällen stehen in den Büroräumen der Kirchenbezirkskasse Abfalleimer 
zur Verfügung, die für Restmüll verwendet werden. 
Außerdem werden die im Haus der Begegnung vorhandenen Gefäße für die Entsorgung von 
Altpapier und Verpackungen (Kartonagen, Styropor) genutzt. 
Bei Papierabfällen achten wir darauf, dass Unterlagen, die dem Datenschutz unterliegen, ge-
sondert der Vernichtung zugeführt werden. 
 
 
 
 
 
 
 

DIN A4 (RC+FF)  Blatt (St) 22.300 
DIN A3 (RC+FF)  Blatt (St) 0 
     
Gesamtgewicht  (RC+FF)  kg 111,5 
FF - Papier   kg 107,5 
RC - Papier   kg 4,0 
Anteil FF - Papier   % 96,4 
Anteil RC - Papier   % 3,6 
     
Höhe der Papierstapels im Jahr  m 2,8 
     
Energiemenge zur Herstellung von FF-Papier kWh 537,5 
     
Wassermenge zur Herstellung von FF-Papier l 10.750,0 
     
Energiemenge zur Herstellung von RC -Papier kWh 6,0 
     
Wassermenge zur Herstellung von RC -Papier l 60,0 
     
     
Ges. Energiemenge zur Herstellung   kWh 543,50 
Ges. Wassermenge zur Herstellung   l 10.810,00 
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Gültigkeitserklärung 
 
Das Evangelische Freizeitheim Stötten, Pfarrgässle 4, 73312 Geislingen und die Evan-
gelische Kirchenbezirkskasse Geislingen, Bahnhofstraße 75, 73312 Geislingen, haben 
eine Umweltpolitik festgelegt, ein Umweltmanagementsystem aufgebaut, ein Umwelt-
programm aufgestellt, eine Umweltprüfung durchgeführt, die Maßnahmen der Umwelt-
betriebsprüfung festgelegt sowie eine Umwelterklärung erstellt. 
 
Für die zugelassene Umweltgutachterorganisation hat Herr Michael Sperling festge-
stellt, dass 
 
P die Umweltpolitik, das Umweltmanagementsystem, das Umweltprogramm, die Me-

thodik der Umweltprüfung und die Maßnahmen der Umweltbetriebsprüfung sowie 
die Umwelterklärung den Vorgaben der „Verordnung (EG) Nr. 761/2001 des Europä-
ischen Parlaments und des Rates über die freiwillige Beteiligung von Organisationen 
an einem Gemeinschaftssystem für das Umweltmanagement und die Umweltbe-
triebsprüfung (EMAS)“ in der Fassung vom 03.02.2006 gerecht werden und 

 
P die Angaben in der Umwelterklärung 2009 zuverlässig sind und alle wichtigen Um-

weltfragen, die für die Organisation von Bedeutung sind, in angemessener Weise 
berücksichtigt werden. 

 
Diese Feststellung beruht auf Einsicht in relevante Unterlagen, Rundgängen vor Ort und 
auf Interviews mit den Gemeindemitgliedern. 
 
Als kleine Organisation wird die Kirchengemeinde von der Pflicht zur jährlichen Gültig-
keitserklärung befreit, sofern keine beträchtlichen Umweltgefahren, wesentliche Ände-
rungen, wesentliche gesetzliche Anforderungen oder erhebliche lokale Probleme exis-
tieren. 
 
Hiermit wird die Umwelterklärung 2009 für gültig erklärt. 
 
Geislingen, den 30. Juni 2009 
 
Deloitte Cert Umweltgutachter  GmbH 
DE-V-0268 
 
 
 
Michael Sperling 
Umweltgutachter    
DE-V-0097     
 


